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,EHRLINGSPROBLEMATIKIM"AUWESEN
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"ETRACHTETMANDIEGEGENWËRTIGEN%NT
WICKLUNGENDER,EHRLINGSZAHLENAM3EK
TOR"AU�SOISTSEIT*AHRENEIN,EHRLINGS
SCHWUND ZU VERZEICHNEN� ���� GAB ES
���� -AURERLEHRLINGE� $AS SIND �����
DER 'EBURTEN �� *AHRE VORHER� )M *AHR
����SANKDIE1UOTEAUF������SODASS
ABSOLUTNURNOCH����*UGENDLICHEDEN
"ERUFLERNTEN�!USGEHENDVONDERHEUTI
GEN'EBURTENRATEUNDEINERËHNLICHNE
GATIVEN %NTWICKLUNG DER "ERUFSINTERES
SENTENAUFNURMEHR��KÚNNTENFàRDAS
*AHR����NURMEHRUNGEFËHR����-AU
RERLEHRLINGEPROGNOSTIZIERTWERDEN�

.EBENDENNIEDRIGEN:AHLENAN,EHRLIN
GEN� WEIL DAS "AUWESEN OFT DIE LETZTE
7AHL BEI DER "ERUFSENTSCHEIDUNG DAR
STELLT�KOMMTEINWEITERER!SPEKTHINZU�
$IE 1UOTE DER BESTANDENEN ,EHRAB
SCHLUSSPRàFUNGENSINKT�3OMUSSNEBEN
DEM ,EHRLINGSSCHWUND IM "AUWESEN
AUCHVONEINER-INDERQUALIFIZIERUNGDER
"ERUFSANWËRTERGESPROCHENWERDEN�$IE
SEZEIGTSICHVORALLEMANDENHOHEN2A
TENANNICHTBESTANDENEN,EHRABSCHLUSS
PRàFUNGEN�DIEBISZU���BETRAGEN�

-!.'%,!53',%)#(

$IESE .EGATIVTRENDS IN DER ,EHRLINGS
STATISTIK WERDEN ZU EINEM VERSCHËRFTEN
&ACHARBEITERMANGEL FàHREN� $ER 0ERSO
NALBEDARF KANN DANN àBER DEN HEIMI
SCHEN!RBEITSMARKTNICHTMEHRGEDECKT
WERDEN� ¾STERREICHISCHE "AUUNTERNEH
MEN MàSSEN DANN AUF AUSLËNDISCHE
&ACHARBEITER ZURàCKGREIFEN� "ESONDERS
JENEAUSDENNEUEN%5,ËNDERNKÚNNEN

RELATIVGàNSTIGLUKRIERTWERDEN�!USHAND
WERKLICHER3ICHTSINDDIESE!RBEITSKRËFTE
ZUMINDESTALSGLEICHWERTIGEINZUSTUFEN�
WENNNICHTSOGARHÚHER�

!LLERDINGS IST DAS "ESTREBEN BEDENK
LICH� DIE BETRIEBLICHE ,EISTUNG VERSTËRKT
MIT AUSLËNDISCHER !RBEITSKRAFT ABZUDE
CKEN�)MMERHINHATJEDES5NTERNEHMEN
EINEGESELLSCHAFTLICHE6ERPFLICHTUNGUND
VOLKSWIRTSCHAFTLICHE 6ERANTWORTUNG ZU
TRAGEN�"EIEINER:UNAHMEVON&ACHAR
BEITERNAUS"ILLIGLOHNLËNDERNWàRDEDER
ÚSTERREICHISCHE !RBEITSMARKT IN DIESEM
3EGMENTTOTALEINBRECHEN�

%S IST ABZUSEHEN� DASS DER KOSTENMË
�IGE6ORTEILVON!RBEITNEHMERNAUSDEN
NEUEN"EITRITTSLËNDERNRELATIVRASCHAUF
GEBRAUCHT WIRD� $IE ,OHNNIVEAUS WER

DENSICHBEISTËRKERER)NTEGRATIONINDIE
%5ANDASWESTLICHE.IVEAUANGLEICHEN�
$ESHALBSOLLTENSICH5NTERNEHMENDAR
AUFBESINNEN�DIE2ESSOURCE-ENSCHZU
FÚRDERNUNDSOMIT6ORTEILEFàRDIE:UKUNFT
ZUERWERBEN�

!.34/33

!UFGRUND DIESER NEGATIVEN 4ENDENZEN
MUSS àBER -A�NAHMEN DISKUTIERT WER
DEN�DIEZUEINER6ERBESSERUNGDER3ITUA
TIONFàHRENKÚNNEN�!USDEN%RFAHRUNGEN
DER6ERGANGENHEITHATSICHGEZEIGT�DASS
MONETËRE!NREIZEFàR5NTERNEHMEN,EHR
LINGEAUSZUBILDENETWADURCHDIE,EHR
LINGSAUSBILDUNGSPRËMIEODERDURCH"E
GàNSTIGUNGENBEIDEN,OHNNEBENKOSTEN
WENNàBERHAUPTDANNNUREINEËU�ERST
KURZFRISTIGE7IRKUNGZEIGEN�
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Anzahl Geburten Lehrlingsquote 15 Jahre später Geburtenmittelwert 1978-2003
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$AHER SCHEINT ES SINNVOLL6ERBESSERUN
GENDES,EHRLINGSWESENSàBERINHALTLICHE
7EITERENTWICKLUNGEN DER ,EHRE SELBST
ANZUSTREBEN� $IE GRÚ�TE "ERUFSGRUPPE
AM"AUMITDEMGRÚ�TEN!NTEILAN,EHR
LINGENSINDDIE-AURER�3IESTELLENàBER
���DER&ACHARBEITER INDIESER3PARTE�
$ESHALBKONZENTRIERTSICHDIEWEITERE"E
TRACHTUNGAUFDIESE'RUPPE�

!53"),$5.'302).:)0

)N¾STERREICHGILTFàRDIE!USBILDUNGVON
,EHRLINGENDAS0RINZIPDESDUALEN3YS
TEMS�$ASHEI�T�DASSDIE,EHREZU���
IM5NTERNEHMENDURCHDIEBETRIEBLICHE
!USBILDUNGUNDZU���ANDER"ERUFS
SCHULEDURCHDIEAU�ERBETRIEBLICHE!US
BILDUNGSTATTFINDET�$ARàBERHINAUSWUR
DEFàRDIE"AUBERUFEZUR3ICHERSTELLUNG
DES ,EHRERFOLGES MIT DER "AUAKADEMIE
EINDRITTER!USBILDUNGSPARTNERINS,EBEN
GERUFEN� DER FàR DIE 5MSETZUNG DER SO
GENANNTEN ZWISCHENBETRIEBLICHEN !US
BILDUNGVERANTWORTLICHIST�

$ENKTMANàBERINHALTLICHE6ERËNDERUN
GEN DER ,EHRLINGSAUSBILDUNG NACH� SO
MUSS ZUALLERERST DAS PER 6ERORDNUNG
DES "UNDESMINISTERIUM FàR 7IRTSCHAFT
UND !RBEIT DEFINIERTE "ERUFSBILD HINTER
FRAGTWERDEN�(IER SINDALLE+ENNTNISSE
UND&ERTIGKEITEN�àBERDIEEIN&ACHARBEI
TERNACH,EHRABSCHLUSSVERFàGENMUSS�
IN "ERUFSBILDPOSITIONEN AUFGELISTET� $IE
3UMMEDIESER0OSITIONENSTELLTDIE-IN
DESTANFORDERUNGEINESJEDEN&ACHARBEI
TERS DAR UND SOLL EIN GEWISSES !USBIL
DUNGSNIVEAUIN¾STERREICHSICHERSTELLEN�

$IE!UFGABEDER"ETRIEBEBESTEHTDARIN�
IM2AHMENDERBETRIEBLICHEN!USBILDUNG
DIESEDEFINIERTEN)NHALTEDEN,EHRLINGEN
ZUVERMITTELN�7IEEINE5MFRAGEANDER
"AUAKADEMIE3ALZBURGSEIT����ZEIGT�
WIRD DAS "ERUFSBILD JEDOCH NUR MEHR
IN WENIGEN !USNAHMENFËLLEN VOLLSTËN
DIGERFàLLT�%INERSEITSSIND!RBEITEN�WIE
DAS (ERSTELLEN VON .ATURSTEINMAUER
WERKODERDAS:IEHENVON'ESIMSENAUF
DEN HEIMISCHEN "AUSTELLEN� PRAKTISCH
NICHT MEHR EXISTENT� !NDERERSEITS WER

2000

2500

3000

3500

4000

4500

5000

Ø 1992 Ø 1993 Ø 1994 Ø 1995 Ø 1996 Ø 1997 Ø 1998 Ø 1999 Ø 2000 Ø 2001 Ø 2002 Ø 2003

Minus 2133 
Lehrlinge

!BB���!NZAHLDER-AURERLEHRLINGEIN¾STERREICH���������	

85000

90000

95000

100000

105000

110000

115000

Ø 1991 Ø 1992 Ø 1993 Ø 1994 Ø 1995 Ø 1996 Ø 1997 Ø 1998 Ø 1999 Ø 2000 Ø 2001 Ø 2002

Minus 25903 
Beschäftigte!

!BB���"ESCHËFTIGTEIM(OCHUND4IEFBAU���������	

22
08
2

24
00
7

23
22
5

22
83
1

22
18
4

20
65
8

22
64
5

27
90
8

97
03 10
81
9

10
95
7

17
25
7

17
22
9

15
42
6

17
19
0 15
10
0

0

5000

10000

15000

20000

25000

30000

35000

40000

45000

Ø 1995 Ø 1996 Ø 1997 Ø 1998 Ø 1999 Ø 2000 Ø 2001 Ø 2002

Hoch- und Tiefbau Ausbau- und Bauhilfsgewerbe
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DENVIELE,EISTUNGEN�DIE IM"ERUFSBILD
ENTHALTENSIND�NICHTMEHRVON-AURERN
SELBST DURCHGEFàHRT SONDERN MEIST AN
3PEZIALFIRMENALS3UBUNTERNEHMERWEI
TERGEGEBEN�:UDIESEN!RBEITENGEHÚREN
BEISPIELSWEISE DAS (ERSTELLEN VON %ST
RICHEN� DER 4ROCKENBAU ODER DIE 0UTZ
ARBEITEN�

3OMITKÚNNENDIEEXISTIERENDEN"ERUFS
BILDPOSITIONENZUDREI4YPENZUSAMMEN
GEFASSTWERDEN��SIEHE!BB��	

��!LLGEMEINE"ERUFSBILDPOSITIONEN�
+ENNTNISSEUND&ERTIGKEITEN�DIEFàRDIE
!USàBUNGDES"ERUFESALS'RUNDVORAUS
SETZUNGANGESEHENWERDENMàSSENUND
EINGEWISSES-A�ANBERUFLICHEM!LLGE
MEINWISSENSICHERSTELLEN�

��+ERNPOSITIONEN�
+ENNTNISSEUND&ERTIGKEITEN�DIEVONEI
NEM&ACHARBEITERREGELMË�IGAUSGEFàHRT
WERDEN MàSSEN� 3IE BILDEN IN 3UMME
DAS ALLTËGLICHE "ETËTIGUNGSPROFIL EINES
-AURERS�$IE+ENNTNISSEUND&ERTIGKEI
TENSINDUNBEDINGTZUBEHERRSCHENUND
SOMIT IN DER BETRIEBLICHEN !USBILDUNG
UNERLËSSLICH�

��:USATZPOSITIONEN�
+ENNTNISSE UND &ERTIGKEITEN� DIE NICHT
MEHR VON -AURERN AUSGEFàHRT WERDEN�
3IESOLLTENAUSDEM"ERUFSBILDENTFERNT
WERDEN�UNDZUGUNSTENDER+ERNPOSITIO
NENNICHTMEHRIM2AHMENDERBETRIEBLI
CHEN!USBILDUNGGELERNT�GELEHRTSONDERN
INDIVIDUELLJENACH"EDàRFNISANGEBOTEN
WERDEN�

.%5'%34!,45.'
$%3"%25&3"),$%3

5M IN DER !USBILDUNG AUF DIESEN 5M
STANDREAGIERENZUKÚNNEN�EMPFIEHLTES
SICH EINE .EUGESTALTUNG DES "ERUFSBIL
DESVORZUNEHMEN�$ASBISHERIGE-ODELL
SOLLTE INEINALLGEMEINESUNDEIN INDIVI
DUELLES"ERUFSBILDUMGEWANDELTWERDEN�
)MALLGEMEINEN"ERUFSBILDSINDNURMEHR
DIE ALLGEMEINEN "ERUFSBILDPOSITIONEN
UNDDIE+ERNPOSITIONENENTHALTENUNDES

BBP Gesetzliche Ausbildungsinhalte Positionstyp

01
Handhaben und Instandhalten der zu verwendenden Werkzeuge, Geräte,
Baumaschinen, Vorrichtungen, Einrichtungen und Arbeitsbehelfe

Allgemeine Berufsbildposition

02
Kenntnis der Bau- und Hilfsstoffe, ihrer Eigenschaften sowie ihrer
Verwendungs- und Verarbeitungsmöglichkeiten unter Beachtung der
einschlägigen Verarbeitungsrichtlinien

Allgemeine Berufsbildposition

03 Grundkenntnisse der Lagerung von Baustoffen Allgemeine Berufsbildposition

03
Kenntnis der Lagerung von Baustoffen und über die Verhütung von
Schäden bei der Lagerung

Allgemeine Berufsbildposition

04
Grundkenntnisse über den Umweltschutz und über dessen Umsetzung auf
der Baustelle

Allgemeine Berufsbildposition
Eventuell von Grundkenntnisse auf
Kenntnisse ausweiten, auch im Sinne
persönlichkeitsbildender Maßnahmen
Umweltbewusstsein entwickeln

05
Grundkenntnisse über die schädlichen Einflüsse auf die Baustoffe bei
der Lagerung und Verarbeitung und über die Maßnahmen zu deren Abwehr Allgemeine Berufsbildposition

06 Messen, Fluchten, Anlegen Allgemeine Berufsbildposition

07 Aufstellen und Einwinkeln von Schnurgerüsten Allgemeine Berufsbildposition

08 Vermessen von einfachen Bauteilen Allgemeine Berufsbildposition

09 Feststellen des Materialbedarfs Allgemeine Berufsbildposition

10 Herstellen von Mörtel- und Betonmischungen Kernposition

11 Transportieren, Einbringen, Verdichten und Nachbehandeln von Beton Kernposition

12 Herstellen von Waagrissen und Aufstichen
Herstellen von Waagrissen: Kernposition
Herstellen von Aufstichen: Zusatzposition

13 Sichern und Pölzen von Baugruben und Künetten Kernposition

14 Kenntnis der Fundierung, Herstellen von Fundamenten Kernposition

15
Herstellen von einfachen Wänden und von einfachen Mauerwerk aus
verschiedenen Baustoffen

Kernposition

15
Herstellen von verschiedenartigen Wänden und von Mauerwerk aus
verschiedenen Baustoffen unter Berücksichtigung der Vorschriften über den
Bau von Rauchfängen, Abgasfängen und Lüftungen

Kernposition

16 Herstellen von Natursteinmauerwerk Zusatzposition

17 Herstellen von Sichtflächenmauerwerk Zusatzposition

18 Abdichten des Bauwerks gegen Feuchtigkeit Zusatzposition

19 Aufreißen und Herstellen von Stiegenläufen Kernposition

20 Versetzen (Türen, Fenster, Gitter usw.) Kernposition

21 Aufstellen von Leichtwänden Zusatzposition

22
Versetzen, Montieren, Dämmen und Verspachteln von Montagewänden,
Vorsatzschalen und Montagedecken

Zusatzposition

23 Trockenausbau Zusatzposition

24 Herstellen von Schalungen Kernposition

25 Biegen und Verlegen von Baustahl Kernposition

26 Herstellen von Stahlbetonbauteilen Kernposition

27 Überdecken von Wand- und Maueröffnungen Kernposition

28 Verlegen von vorgefertigten Stahlbetondecken und Stahlbetonbauteilen Kernposition

29 Grundkenntnisse über Verputzarbeiten Allgemeine Berufsbildposition

Verputzen von Innen- und Außenwänden bei verschiedenen Putzträgern
und Dämmsystemen

Zusatzposition

30 Herstellen von Fassaden, einschließlich Färbelung Zusatzposition

31 Herstellen von Schablonen, Ziehen von Gesimsen Zusatzposition

32 Grundkenntnisse der Wärme- und Schalldämmung Allgemeine Berufsbildposition

33 Einbringen von Ausgleichsschüttungen Zusatzposition

33 Einfaches Verarbeiten von Dämmstoffen Zusatzposition

34 Herstellen von Estrichen Zusatzposition

35
Einfaches Verlegen von Beton- und Natursteinplatten und von
keramischem Material

Zusatzposition

36 Stemmen, Schlitzen Kernposition

37 Abtragen von nichttragenden Bauteilen Kernposition

37 Auswechseln von tragenden Bauteilen, Unterfangen Kernposition

38 Kenntnis über Renovieren, Restaurieren und Adaptieren Allgemeine Berufsbildposition

39
Kenntnis über das Herstellen (Aufstellen, Instandhalten, Bedienen,
Abtragen) von Gerüsten aller Art

Allgemeine Berufsbildposition

40 Herstellen von einfachen Bockgerüsten Allgemeine Berufsbildposition

40 Herstellen von Gerüsten Zusatzposition

41 Verlegen von Rohrkanälen samt Putzschachtherstellung Kernposition

42
Lesen von Bauplänen und Bauzeichnungen samt Stücklisten, Anwenden
von Materiallisten

Allgemeine Berufsbildposition

43 Skizzieren Allgemeine Berufsbildposition

44 Kenntnis des Führens von Arbeitsnachweisen Allgemeine Berufsbildposition

44
Ausfüllen der Ausmaß- und Arbeitsbestätigungen, Führen von
Bautageberichten

Allgemeine Berufsbildposition

45
Kenntnis der sich aus dem Lehrvertrag ergebenden Verpflichtungen (§§ 9
und 10 des Berufsausbildungsgesetzes)

Allgemeine Berufsbildposition

46
Kenntnis der einschlägigen Sicherheitsvorschriften sowie der
einschlägigen Vorschriften zum Schutz des Lebens und der Gesundheit

Allgemeine Berufsbildposition

47 Grundkenntnisse der aushangpflichtigen arbeitsrechtlichen Vorschriften Allgemeine Berufsbildposition

!BB���:UORDNUNGDER"ERUFSBILDPOSITIONENZUDENDREI4YPEN
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IST INNERHALB DER DREI ,EHRJAHRE ZU VER
MITTELN� $AMIT WIRD SICHERGESTELLT� DASS
DIE ,EHRLINGE àBER DIE +ENNTNISSE UND
&ERTIGKEITENVERFàGEN�DIEFàRDIEPRAKTI
SCHEN!NFORDERUNGENDER"AUWIRTSCHAFT
RELEVANTSIND�%SBILDETDIEBREITE"ASIS
FàRDIEWEITERE%NTWICKLUNGDES&ACHAR
BEITERS�

4ROTZDEMWIRDAUCHIN:UKUNFTEINGEWIS
SER"EDARFANHÚHERQUALIFIZIERTEN&ACH
ARBEITERN GEGEBEN SEIN� $IESER KANN
DURCH DIE 'ESTALTUNG DES INDIVIDUELLEN
"ERUFSBILDESABGEDECKTWERDEN�&ACHAR
BEITER�WELCHEDIE"EREITSCHAFTUND-OTI
VATIONMITBRINGEN�KÚNNENSICHIM3INNE
EINESLEBENSLANGEN,ERNENSZUSËTZLICHE
)NHALTE NACH UNTERNEHMENSSPEZIFISCHER
!NFORDERUNG ODER NACH PERSÚNLICHER
.EIGUNG ANEIGNEN� $ABEI KANN AUF DIE
BEREITSBESTEHENDE)NFRASTRUKTURDES"IL
DUNGSWESENS� VOR ALLEM DIE +URSPRO
GRAMME DER "AUAKADEMIEN� ZURàCKGE
GRIFFENWERDEN�

&àRDIE5MSETZUNGDESWEITERENTWICKEL
TEN"ERUFSBILDMODELLSUNDZUR3ICHERSTEL
LUNGDER1UALITËTINDER!USBILDUNGUND
SOMIT FàRDIE6ERBESSERUNGDER&ACHAR
BEITERQUALIFIKATION BEDARF ES BESTIMM
TER-A�NAHMEN�DIEIN3UMMEPOSITIVE
)MPULSE FàR DIE ,EHRLINGSENTWICKLUNG
GEBENKÚNNEN�%S ISTALLERDINGSKRITISCH
ANZUMERKEN� DASS EIN FUNKTIONIERENDES
,EHRLINGSWESEN SCHLUSSENDLICH IMMER
VON DER "EREITSCHAFT DER 5NTERNEHMEN
ABHËNGT,EHRLINGEAUSZUBILDEN�%SKÚN
NENJEDOCHMITEINER5MGESTALTUNGDES
"ERUFSBILDES DIE 2AHMENBEDINGUNGEN
VERBESSERTWERDEN�

-!33.!(-%. !,3 )-05,3%

$ABEIISTWICHTIG�FàRDIEJEWEILIGEN!US
BILDUNGSPARTNER ANWENDBARE %MPFEH
LUNGEN ABZUGEBEN UND DIESE AUF IHRE
7IRKSAMKEIT ZU àBERPRàFEN� %INERSEITS
HANDELTESSICHUMàBERGEORDNETE-A�
NAHMEN�DIEKEINEM!USBILDUNGSPARTNER
DIREKTZUORDBARSIND�3OGEHTESBEIDER
,ERNORTKOOPERATIONDARUM�DIE+OMMU
NIKATIONUND+OOPERATIONZWISCHEN"E

TRIEB�"ERUFSSCHULEUND"AUAKADEMIEZU
VERBESSERN�

!53"),$5.'3-%4(/$)+ 5.$ %2
&/,'3+/.42/,,%

7EITERSSIND-A�NAHMENINDERBETRIEB
LICHEN !USBILDUNG ZU SETZEN� (IER KÚN
NEN DURCH EINE !NPASSUNG DER !USBIL
DUNGSMETHODEN WESENTLICHE %RFOLGE IN
DER!USBILDUNGHINSICHTLICHDER1UALITËT
DER&ACHARBEITERERZIELTWERDEN�6ORALLEM
DURCHAKTIVIERENDE,ERNMETHODEN�BEIDE
NENDER,EHRLINGSELBSTSTËNDIG0ROBLEM

LÚSUNGSANSËTZEFINDENMUSS�WERDENDIE
IMMER WICHTIGER WERDENDEN 3CHLàSSEL
QUALIFIKATIONEN WIE SOZIALE +OMPETENZ
ODERDIE+OMPETENZZUMSELBSTGESTEU
ERTEN,ERNENGEFÚRDERT�!U�ERDEMKANN
DURCH EINE GEREGELTE %RFOLGSKONTROLLE
WËHREND DER !USBILDUNG EINEM NEGATI
VEN!BSCHNEIDENBEIDER,EHRABSCHLUSS
PRàFUNGVORGEBEUGTWERDEN�

).$)6)$5%,,%!53"),$5.'3).(!,4%

3EHRSINNVOLLERSCHEINTAUCHDIE!USAR
BEITUNGINDIVIDUELLER!USBILDUNGSINHALTE

Zusatzposition:

• Natursteinmauerw.

Zusatzposition:

• Gesimse

Zusatzposition:

• Estricharbeiten

Zusatzposition:

• Putzarbeiten

Zusatzposition:

• Trockenbau

Zusatzposition:

• Gerüstarbeiten

Kernpositionen:

• Herstellen von Wänden

• Herstellen von Schalungen

• Herstellen von

Stahlbetonbauteilen

• ...

Allgemeine Berufsbildpositionen:

• Kenntnisse über Werkzeuge, Geräte

• Kenntnisse über Materialien, Baustoffe

• Sicherheitsvorschriften

• ...

!BB���6ERNETZUNGDER"ERUFSBILDPOSITIONEN

Allgemeines Berufsbild

Individuelles

Berufsbild

3. Lehrjahr

2. Lehrjahr

1. Lehrjahr
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SCHONWËHRENDUNDVORALLEMNACHDER
,EHRZEIT�$ER,EHRLING�&ACHARBEITERENT
WICKELTUNTERNEHMENSSPEZIFISCHE+ENNT
NISSEUND&ERTIGKEITENUNDISTENGERAN
DAS5NTERNEHMENGEBUNDEN�

42)!,%33934%-
-)4"!5!+!$%-)%.
)M "EREICH DER ZWISCHENBETRIEBLICHEN
!USBILDUNG ZEIGEN DIE !NALYSEN� DASS
EINE !UFSTOCKUNG DER !USBILDUNGSZEIT
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Allgemeines Berufsbild

Individuelles

Berufsbild

Übergeordnete
Maßnahmen:

• Lernortkooperation

• Imagekampagne

Maßnahmen in der
betrieblichen Ausbildung:

• Ausbildungsmethoden

• Erfolgskontrolle

• Individuelle

Ausbildungsinhalte

Maßnahmen in der
zwischenbetrieblichen
Ausbildung:

• Triales System

• Lebenslanges Lernen
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